
Damit die Fußzeile erkennbar bleibt, muss je 
nach Hintergrundmotiv eine weiße Fläche 
über das Bild gelegt werden.

Um den Kontrast und damit 
die Lesbarkeit zu erhöhen, 
transparente Farbfläche 
verwenden.
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„Wenn Du denkst, es geht nicht mehr …“ 
Systemische und bewegungsorientierte Perspektiven im 
Umgang mit herausfordernden Situationen in der Kita

Fachtag der LAG Freie Kitaträger ǀ Kleine Wunder, große Wirkung: 
Gut gelebter Alltag in Krabbelstuben, Krippe und Kita

06. November 2025 ǀ Saalbau Gallus, Frankfurt



06.11.2025 Prof. Dr. phil. Holger Jessel (Dipl.-Motologe) / Fachbereich Soziale Arbeit2
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1. Fragen treiben uns an, nicht Antworten …

a) Welche herausfordernden Situationen entstehen in Ihrer pädagogischen Praxis? Auf 
welchen Ebenen (Einzelpersonen, Gruppen, Rahmenbedingungen, Team etc.)?

b) Welche Situationen sind für Sie mit intensiven Emotionen (Angst, Wut, 
Niedergeschlagenheit etc.) verbunden? Wie können Sie diese aufarbeiten und wo 
bekommen Sie Rückhalt?

c) Wann fühlen Sie sich in herausfordernden bzw. Konfliktsituationen 
wirksam/handlungsfähig, wann ohnmächtig/handlungsunfähig?

d) Wovon hängt für Sie das Gelingen im Umgang mit herausfordernden Situationen vor allem 
ab? An welche geglückten Prozesse erinnern Sie sich?

e) Welche Ressourcen und Kompetenzen im Umgang mit herausfordernden Situationen 
haben Sie bzw. Ihr Team bereits? Welche möchten Sie noch (weiter-)entwickeln?
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1. Fragen treiben uns an, nicht Antworten …

a) Welche Impulsfragen haben Sie 
besonders bewegt?

b) Was könnten Sie heute selbst tun, 
um Antworten zu finden?

c) Was verstehen Sie unter einem „guten“, 
gelingenden Leben?
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2. Gelingendes Leben 

Stabile Resonanzachsen in vier Dimensionen: 

1. Soziale Resonanzachsen: Antwortbeziehungen zu anderen 

Menschen

2. Materiale Resonanzachsen: Antwortende Beziehungen zu Dingen

3. Existentiale Resonanzachsen: Antwortbeziehungen mit dem 

Weltganzen (Natur, Leben, Universum, Geschichte etc.)

4. Selbstachse: Resonanz mit uns selbst, mit unserem Körper, 

unseren Emotionen, unserer Biographie (Herausforderung: 

Unverfügbarkeit) (Rosa 2021, 249)
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2. Gelingendes Leben 

„Wer also die eine Entscheidung treffen will, die 

die eigene Gesundheit und Zufriedenheit, das 

eigene Glück, am besten sicherstellt, dann sollte

diese Entscheidung wissenschaftlichen

Erkenntnissen zufolge darin bestehen, herzliche

Beziehungen zu pflegen. Und zwar Beziehungen

aller Art.“ 

(Waldinger/Schulz 2023, 23)
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2. Gelingendes Leben  

• „Menschen sind sowohl für ein aus persönlicher Sicht Sinn-geleitetes 
als auch für ein aus gesellschaftlicher Sicht prosoziales Leben und 
Zusammenleben bestimmt. Beides miteinander zu vereinen ist `gutes 
Leben` oder, anders formuliert, Humanität.“ (Bauer 2021, 50)

• „Die menschliche Praxis verlangt nach einer Kohärenz emotiver und 
kognitiver, ästhetischer und ethischer Erfahrungen und Einstellungen.“ 
(Nida-Rümelin 2013, 230f)

• Ziel humaner Bildung: Kohärenz, Stimmigkeit, mit sich im Reinen sein 
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2. Gelingendes Leben  

Video 1: Am Bach
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3. Fallvignette: Ein Baustein fliegt durch die Luft

Quelle: https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag, Abruf am 19.06.2025

Fritzi und Juni spielen auf dem Bauteppich. Zwei Kisten Bausteine liegen halb 
ausgekippt an der Seite. Daneben steht ein großer Turm. Fritzi steht auf 
Zehenspitzen, den Arm lang gestreckt und legt noch einen weiteren Baustein auf 
den Turm. Dabei trifft Fritzi Juni, der sich umdreht und Fritzi gegen ihren Turm 
schubst. Fritzi schreit, nimmt einen Baustein und wirft ihn in Richtung Juni. Der 
Baustein fliegt direkt vorbei am Kopf ihrer Erzieherin, Carola.
A: Carola macht eine Ansage.
Carola: „Juni! Bist du vollkommen verrückt geworden? Was soll das? Der Baustein 
hat mich fast am Kopf getroffen. Ey, darf doch wohl nicht wahr sein. Du kommst jetzt 
auf der Stelle zu mir!“ 
Juni schaut zu Fritzi: „Ich war das nicht! Ich habe gar nicht geworfen!“ 
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3. Fallvignette: Ein Baustein fliegt durch die Luft

Quelle: https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag, Abruf am 19.06.2025

Carola: „Juni, wir wissen doch beide, dass das nicht das erste Mal ist, dass du so einen 
Mist machst. Wobei es dieses Mal echt den Vogel abschießt. Stell dir mal vor, es hätte 
einen von uns getroffen? Du entschuldigst dich jetzt sofort bei Fritzi.“
Juni: „Aber ich war das nicht. Wirklich.“
Georg: „Das stimmt. Fritzi war es! Ich habe es gesehen. Juni hat Fritzi aber davor 
geschubst, weil die den Turm kaputt gemacht hat.“
Carola: „Hm. Na, ist ja auch egal, wer es war. Hier wird nicht mit Bausteinen geworfen. 
Habt ihr mich verstanden? Und geschubst wird schon gar nicht! So ein bisschen kann 
ich ja verstehen, dass Fritzi sauer war. Da will mal eines der Mädchen was bauen und 
was passiert … tja, wundern tut es mich ja echt nicht!“ 
Carola schüttelt den Kopf. Fritzi hat Tränen in den Augen. Juni lacht.

https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag
https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag


06.11.2025 Prof. Dr. phil. Holger Jessel (Dipl.-Motologe) / Fachbereich Soziale Arbeit11

3. Fallvignette: Ein Baustein fliegt durch die Luft

Quelle: https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag, Abruf am 19.06.2025

Carola: „Was soll das denn schon wieder, Juni? Jetzt lachst du mich an? Das kannst du 
dir schön aus dem Gesicht schmieren. Wenn das so weitergeht, dann schicke ich dich 
zu den Kleinen. Nee, ich glaube, gleich zu Martina ins Büro. Da kannst du dann ein 
bisschen überlegen, ob das so schlau ist, wie du dich hier verhältst. Der Mama werden 
wir das dann mal heute Nachmittag ganz genau erzählen, ne? Erst mal räumt ihr jetzt 
beide die ganze Schweinerei hier auf. Wenn das klappt, haben wir vielleicht noch Zeit, 
um in den Experimentierraum zu gehen. Ansonsten kann sich die Gruppe bei dir 
bedanken, lieber Juni. Dein Quatsch hier hat mal wieder unseren ganzen Vormittag in 
Anspruch genommen. Manchmal frage ich mich echt, wozu ich überhaupt etwas mit 
euch mache. So, ab geht’s, rucki zucki jetzt!“
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3. Fallvignette und Resonanzen

• Was hat Sie berührt?

• Was hat Sie bewegt?

• Welche Bedürfnisse haben Sie 
wahrgenommen?

• Wie hätten Sie gehandelt? 

• Was hätten Sie dafür gebraucht?
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4. Begriffsklärungen: Herausforderung 

1. Zu einer Entscheidung veranlassende, konfrontative Äußerung bzw. Handlung

• [allgemeiner] Handlung, Äußerung, die (aufgrund nicht auszuschließender 
oder bewusst in Kauf genommener Folgen) als Provokation empfunden, 
bewertet wird

2. Aufgabe oder Lage, Situation, die von hohen Anforderungen gekennzeichnet ist

a) [spezieller] komplizierte Aufgabe, die häufig als Überforderung, 
unangenehme Belastung wahrgenommen wird

b) [spezieller] Anlass, zu handeln, aktiv zu werden; Aufgabe, die als lohnend, 
motivierend empfunden wird

Quelle: DWDS (o.J.): Herausforderung. URL: https://www.dwds.de/wb/Herausforderung, Zugriff am 
30.09.2022.
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4. Begriffsklärungen: 
Auffälliges bzw. herausforderndes Verhalten

• sensible Reaktion und Ausdruck gestörter Entwicklungs- und 
Beziehungsverhältnisse, 

• Störung in den Systemen (Mikrosysteme: Freundeskreis, Kindergruppe, 
Familie etc.) oder des gesamten Systems (Makrosystem: gesellschaftlich, 
global)

• „kontraproduktiver Versuch, einen Ausgleich zu schaffen, ein verloren 
gegangenes Gleichgewicht wieder herzustellen“ (Nollau 2021, 15)

• Beurteilung ist immer personen- und kontextabhängig

• Beispiel: Katzenkind (Nollau 2021, 15f)
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4. Begriffsklärungen: Herausfordernde Situation

• Wer fordert wen in welcher Situation wie heraus? 

• Wer fühlt sich in welcher Situation wie und wodurch herausgefordert?

• Wer geht wie mit der Herausforderung um?

➔Mehrperspektivität 

➔ Kontextualisierung 
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4. Begriffsklärungen: Konflikt

• unvereinbare Ziele, Bedürfnisse, 
Handlungstendenzen

• intra- und interpersonale Konflikte 

• alltäglich, normal und bildungsrelevant 

• Durchkreuzung unserer Erwartungen führt 
zu Spannungen 

• Herausforderung und Chance: 
Realitätsanpassung und -gestaltung
(Sehringer 1988)
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5. Grundannahmen

• „Der reißende Strom wird gewalttätig 
genannt. Aber das Flußbett, das ihn 
einengt, nennt keiner gewalttätig.“ 
(Bertolt Brecht, Über die Gewalt) 

• „Nicht jeder, der aus dem Rahmen fällt, 
war vorher im Bilde.“ (unbekannt)
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5. Grundannahmen

• Es gibt keine Beobachtung ohne eine:n Beobachter:in!

• Allparteilichkeit und Perspektivenwechsel sind zentral!

• Das Verstehen der Beweggründe kann unsere Einstellung gegenüber anderen 
grundlegend verändern!

• Verstehen heißt nicht, einverstanden zu sein!

• Es gibt keinen Text ohne Kontext – wir brauchen das Bild und den Rahmen! 

• Störungen und Konflikte machen Sinn, sonst würden sie nicht stattfinden!

• Bedürfnisse treiben uns an!

• Wir sind resonanz- und beziehungsbedürftig!
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6. Handlungsperspektiven

Haltung

Bedürfnisse

Körper, 
Bewegung, 

Psycho-
motorik

Dialog und 
Resonanz

Systemisches 
Arbeiten
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Bedürfnisse: Die Selbstbestimmungstheorie der Motivation
       (Deci & Ryan 1993; Ryan & Deci 2017)

Psychologische Grundbedürfnisse

Kompetenz • Effektiv auf etwas einwirken
• Ergebnisse / Erkenntnisse erzielen

Autonomie • Gefühl der Freiwilligkeit
• Selbstregulation 
• Gefühl der Notwendigkeit / 

Sinnhaftigkeit

Soziale Eingebundenheit • Zugehörigkeit zu einer Gruppe
• Anerkennung 
• Wertschätzung 
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Bedürfnisse: Die Selbstbestimmungstheorie der Motivation
     (Deci & Ryan 1993; Ryan & Deci 2017)



06.11.2025 Prof. Dr. phil. Holger Jessel (Dipl.-Motologe) / Fachbereich Soziale Arbeit22

Impulse zum Weiterdenken

Gruppe 1:  Kompetenz (Effektiv auf etwas einwirken, Ergebnisse / Erkenntnisse 
  erzielen)

Gruppe 2:  Autonomie (Gefühl der Freiwilligkeit, Selbstregulation, Gefühl der   
 Notwendigkeit / Sinnhaftigkeit)

Gruppe 3:  Soziale Eingebundenheit (Zugehörigkeit zu einer Gruppe,    
 Anerkennung, Wertschätzung)

Durchdenken bzw. diskutieren Sie die Leitfragen und sammeln Sie Ideen:

1. Wie können wir das professionell ermöglichen (motivieren)?

2. Wie können wir das professionell versagen (demotivieren)?
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Die Bedeutung von Bedürfnissen: Ein Beispiel

Video 2: Kletterbedürfnis
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Körper, Bewegung, Psychomotorik:

• Grundbedürfnisse nach Bewegung, Begegnung, 
Lebendigkeit

• Erleben/Erweiterung motorischer und sportlicher 
Fähigkeiten und -fertigkeiten 

• Sich körperlich und in Bewegung vielfältig erleben 
und spüren 

• Kommunikation, Interaktion, Spiel

• Expression und Gestaltung

• Entspannung und Kreativität 
(Thimme, Deimel & Hölter 2021, 18) 
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Körper, Bewegung, Psychomotorik:

• Förderung exekutiver Funktionen: Willentliche und 
(situations-)angepasste Steuerung von Verhalten, 
Denken, Emotionen und Aufmerksamkeit

• Stärkung des Selbstkonzeptes 

• Symbolcharakter: Ich kann das! Wir schaffen das! etc.

• Ressourcenaktivierung

• Entwicklungsschwierigkeiten oder Konflikte wahrnehmen 
und begleiten (Thimme, Deimel & Hölter 2021, 18) 
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Körper, Bewegung, Psychomotorik:

Psychomotorik:

• Konzept der ganzheitlichen Entwicklungsbegleitung

• über die gesamte Lebensspanne

• Fokus auf Leiblichkeit und Zwischenleiblichkeit 

• Unterstützung und Begleitung über Bewegung, 
Wahrnehmung, Erleben und Spiel 

• Verstehen und psychomotorischer Dialog 

• Ziel: Entwicklung in Verantwortung für sich und 
andere gelingend gestalten können 
(Jessel 2025)
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Körper, Bewegung, Psychomotorik:

Video 3: Im Psychomotorikraum – Teil 1
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Körper, Bewegung, Psychomotorik:

Video 4: Im Psychomotorikraum – Teil 2
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Psychomotorischer/Tonischer Dialog:

• Psychomotorisches Verstehen über tonische Empathie

• unbewusste, gespürte Phänomene bewusst machen

• tonisch, symbolisch oder verbal antworten

• Grundlage: Aktive Körperpräsenz (Eckert 2004, 64)

• Zwischenleiblichkeit: Implizites Beziehungswissen der 
Adressat:innen und Fachkäfte (Fuchs 2022)

• Verkörperte Affektivität: Affektion, E-Motion, leibliche 
Resonanz (Fuchs 2020) 

• Entscheidend für Emotionsregulation 
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Resonanz:

• Mensch und Welt berühren und verändern sich

• Af←fizierung: Berührt werden, betroffen sein

• E→motion: Etwas zum Ausdruck bringen, 
hinausbewegen

• intrinsisches Interesse

• Selbstwirksamkeitserwartung

• Antwortbeziehung: mit eigener Stimme sprechen

• Unverfügbarkeit und Nichtkontrollierbarkeit

• Zentral: „Resonanzgewissheit“ (Rosa 2016, 297)
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Dialog und Resonanz: Zwischenleiblichkeit

Abb.: Zwischenleiblichkeit (Fuchs 2014, 17)
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Dialog und Resonanz: Zwischenleiblichkeit

Video 5: Still Face Experiment
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Systemisches Arbeiten: Grundannahmen

Grundannahme Konsequenzen

„Alles, was gesagt wird, wird von einem 
Beobachter gesagt!“ (Maturana 1982, 34) 

• Reflexion: Wie angemessen sind unsere 
Sichtweisen von Wirklichkeit? 

• Passung für alle Beteiligten statt Richtig-und-
falsch-Kategorien

„Alles, was wir für real erachten, ist sozial 
konstruiert.“ (Gergen & Gergen 2009, 10)

• Sprachhandeln reflektieren: „Die Landkarte ist 
nicht die Landschaft.“ (Weinhardt 2018, 20)

Zirkularität bzw. Beschreibung von Mustern 
statt Kausalität

• Muster unterbrechen bzw. irritieren               
(u.a. durch Fragen, Reframing, Erleben, 
Bewegungsangebote)

Instruierende Interaktion ist unmöglich • Anregung und Stärkung der Eigen-
verantwortung der Adressat:innen-Systeme

• Ressourcenorientierung



• Kinder im Kontext ihrer Familie und Lebenswelt sehen

• sich auf ihre Welt, ihre Sprache und ihre Ausdrucksformen einstellen

• nicht wertende Haltung der Neugier

• jedem Menschen eine positive Absicht unterstellen

• konsequente Ressourcen- und Lösungsorientierung

• „Kontext von freundlicher Kooperation“ (von Schlippe & Schweitzer 2019, 135)

• Hoffnung induzieren

• Team- und Organisationsentwicklung 

• Netzwerkorientierung

• Übergeordnetes Ziel: Von der Ohnmacht zur Selbstwirksamkeit 
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Systemisches Arbeiten: Handlungsperspektiven



• individuelle, biografisch erworbene Einstellungen und 
Überzeugungen 

• authentischer Selbstbezug

• objektive Selbstkompetenzen

• zentrales Moment pädagogischen Handelns

• Basis: Guter Zugang zum Selbst: Bedürfnisse, Emotionen, 
Körperwahrnehmungen, Werte, Fähigkeiten, 
Eigenschaften
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Professionelle pädagogische Haltung (Kuhl, Schwer & Solzbacher 2014, 107)



Akzeptanz der persönlichen Erstreaktion und Verbindung mit einer gut 
entwickelten Zweitreaktion:

1. Emotionale und kognitive Erstreaktion:
- Konzepte, Einstellungen: Glaubenssätze, Überzeugungen, Emotionen etc.
- Personenmerkmale: Sensibilität für positiven/negativen Affekt etc.
- Motive, Wünsche, Ziele, Hoffnungen
- Rahmen- bzw. Umweltbedingungen

2. Zweitreaktion:
- Interaktion von vier psychischen Teilsystemen
- Selbstkompetenzen: Emotionsregulierung, Selbstmotivation, -bremsung, -beruhigung
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Professionelle pädagogische Haltung (Kuhl, Schwer & Solzbacher 2014, 109)
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Die vier psychischen Teilsysteme aus der PSI-Theorie als eine theoretische
Grundlage für „Haltung“ (Kuhl et al. 2014; Schwer 2020, 23)



Carola: „Oh, ich habe mich gerade ganz schön erschrocken. Ich dachte, der Baustein

fliegt mir direkt gegen den Kopf. Das hätte weh getan. Was ist denn eigentlich passiert?“

Juni zeigt auf Fritzi: „Die war es! Ich war das nicht!“

Fritzi: „Aber du hast mich geschubst und meinen Turm kaputt gemacht!“

Juni: „Aber du hast mich doch zuerst geschubst!“

Fritzi: „Stimmt überhaupt nicht! Ich habe gar nichts gemacht. Du machst so was doch

auch ständig.“

Carola: „Hey, ihr beiden, ich höre gerade, dass ihr euch streitet und ganz schön sauer

aufeinander seid. Kann ich euch irgendwie helfen? Oder möchtet ihr das lieber allein

lösen?“
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7. Fallvignette – Teil 2: Eine Variante

Quelle: https://www.fruehe-chancen.de/themen/qualitaetsentwicklung/gute-praxis/kinderrechte-im-kita-alltag, Abruf am 19.06.2025
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Fritzi: „Ich will einfach, dass der da gar nicht mehr in der Kita ist! Der macht alles immer

nur kaputt!“

Fritzi fängt an zu weinen.

Juni: „Nur weil ihr mich so ärgert! Ich muss mich doch wehren.“

Juni verschränkt die Arme, schaut Fritzi und Carola an und rennt zur Kuschelecke. Dort

vergräbt er sein Gesicht in die Kissen.

Carola: „Fritzi, ich würde gern schnell mal mit Juni sprechen. Magst du kurz zu Stefan

an den Basteltisch? Ich kann ihm schnell Bescheid geben, dass ihr Streit hattet und du

gerade traurig bist. Ich komme dann später nochmal zu dir.“

Carola gibt ihrem Kollegen Bescheid, was los war und geht zu Juni. Sie setzt sich neben

ihn und sagt erst mal nichts.
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7. Fallvignette – Teil 2: Eine Variante
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Carola: „Ist es ok, dass ich hier bin oder ist es dir lieber, ein bisschen Ruhe zu haben?“

Juni zuckt mit den Schultern.

Carola: „Ok. Vielleicht machen wir es so, dass du mir einfach sagst, wenn ich dich in

Ruhe lassen soll, ja? Das war ja ein ganz schön doller Streit, den du eben mit Fritzi hattest.

Ich hatte das Gefühl, dass sie dich mit ihren Worten verletzt hat. Kann das sein?“

Juni nickt.

Carola: „Mich würde das auch verletzen. Worte tun manchmal sehr weh. Du meintest

vorhin, dass du dich oft gegen Fritzi oder andere Kinder wehren musst. Was ist denn da

los?“

Juni zuckt mit den Schultern und schaut auf den Boden.
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7. Fallvignette – Teil 2: Eine Variante
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Carola: „Hm, ich habe das Gefühl, es ist dir ein bisschen unangenehm, darüber zu

sprechen. Das musst du auch nicht. Ich frage nur, weil es mir wichtig ist, dass es euch

Kindern gut geht hier in der Kita. Ich möchte einfach, dass du weißt, dass ich hier bin,

wenn du reden willst oder Hilfe brauchst. Und wenn dich jemand ärgert oder so, dann

kannst du immer zu mir kommen. Ich höre auch immer erst mal zu.“

Juni guckt Carola an. Er öffnet den Mund, schließt ihn wieder und guckt wieder auf den Boden.

Carola: „Du musst nichts erzählen. Das ist in Ordnung. Fühlst du dich schon ein bisschen

besser?“

Juni nickt.

Carola: „Ok. Das ist gut. Magst du spielen gehen und ich rede noch mit Fritzi?“

Juni springt hoch und rennt zu den Spielzeugautos. Carola geht hinüber zu Fritzi.
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7. Fallvignette – Teil 2: Eine Variante
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• Perspektivwechsel: Was brauchen die Kinder? Was brauchen die Fachkräfte/Eltern?

• Sichtweisen aller Beteiligten

• Akzeptanz der Erstreaktion

• Entwicklung einer reflektierten Zweitreaktion

Bedürfnisse:

• Kompetenz und Kontrolle: Selbstwirksamkeitserleben

• Autonomie: Freiwilligkeit, Selbstregulation, Sinn 

• Soziale Eingebundenheit: Anerkennung, Wertschätzung

• Selbstwertschutz/-erhöhung: (Selbst-)Mitgefühl

• Lustgewinn und Unlustvermeidung: Freude, Leichtigkeit
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7. Fallvignette – Teil 2: Gib mir Halt:ung
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Zum Schluss

• „Du kannst die Wellen nicht stoppen. Aber du kannst lernen, auf ihnen zu 
surfen.“ (Jon Kabat-Zinn)

• „Das Reden über Probleme schafft Probleme, das Reden über Lösungen 
schafft Lösungen.“ (Steve de Shazer)
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8. Resonanzen

• Was hat Sie berührt bzw. bewegt?

• Inwiefern passt das Gehörte zu Ihren 
Erfahrungen?

• Welche Fragen sind aufgetaucht?

• Welchen Spuren möchten Sie 
nachgehen?

• Was sind Ihre nächsten Schritte?
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9. Gelingensfaktoren und 
geborgene Schätze
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